
Zeitschrift: Der Kreis : eine Monatsschrift = Le Cercle : revue mensuelle

Band: 29 (1961)

Heft: 10

Artikel: Saadi : persischer Dichter, 1193-1292

Autor: Saadi

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-570905

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 23.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-570905
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


SAADI
Persischer Dichter. 1193—1292

In meinen jungen Jahren pflog ich mit einem

Jüngling meinesgleichen aufrichtige, beständige
Freundschaft. Sein Antlitz war meinen Augen die

Himmelsregion, wohin wir uns im Beten als zu
einem Magnet wenden. Seine Gesellschaft war von
meines ganzen Lebens Wandel und Handel der
beste Gewinn. Ich halte dafür, dass keiner unter
den Menschen (unter den Engeln möchte es allenfalls

sein) auf der Welt gewesen, der sich ihm hätte

vergleichen können an Gestalt, Aufrichtigkeit und
Ehre. Nachdem ich solcher Freundschaft genossen,
hab ich es verredet, und es deucht mir unbillig zu

sein, nach seinem Tode meine Liebe einem andern
zuzuwenden. Ohngefähr geriet sein Fuss in die

Schlinge eines Verhängnisses, dass er schleunigst
ins Grab musste. Ich habe eine gute Zeit auf
seinem Grabe als ein Wächter gesessen und gelegen
und gar viele Trauerlieder über seinen Tod und

unser Scheiden ausgesprochen, welche mir und
andern noch immer rührend bleiben.

Uebersetzt von J. W. Goethe
Aus dem West-Oestlichen Divan.
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